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Kllrlsrillikr
Samftag , März .

Expedition : Karl-Friedrich-Straße Rr . 14 (Telephonanschluß Nr . 154), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.Vorausbezahlung : vierteljährlich S M . SV Pf . - durch die Post im Gebiete ' der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 6S Pf .Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 2V Pf . Briefe und Gelder frei.Unverlangte Drucksachen und Korrespondenten jeder Art , sowie Rezensionsexemplarewerden nicht zurückgesandt und übernimmt der Verlag dadurch
keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung . — Der Abdruck unserer Originalarttkel und Berichte ist nur mitQuellenangabe „Karlsr . Zlg ." — gestattet.

Lnrtlicher Therl.
M Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -

^«jwbadnen vom 1 . März d . I . wurden die Stations -^Walter Heinrich Peters in Heitersheim nach Neckar-
und Friedrich Lehnlann in Schwackenreuthe

Heitersheim versetzt .

Mcht-Rmüichrr Thril.
Das Ergebniß der Brüffeler Zuckerkouferenz .
Äe Verhandlungen der Brüsseler Zuckerkonferenz haben

pmmhr die am Mittwoch erfolgte Unterzeichnung einer
ftwention zu einem Ergebniß geführt , das nach der
skkdd. Allg . Ztg .

" wie folgt znfammenzufassen ist :'
?echeiligt am Vertrage sind einerseits das Hauptver -

hWchsland für Zucker : Großbritannien , an -
Stzarfeits die Zuckerexportländer : Deutschland ,' ktiterr e i ch - U n g a r n , Frankreich , Bel -
ßie » und die N i e d e r l a n d e . Ferner haben sich Jta -

^D» Spanien und Schweden , welche Zucker zwar produ -
M , aber nicht ausführen , der Konvention mit gewissen! Ürbchalten angeschlossen. Rußland istfernge -
tliebe n , es ist ihm aber, wie auch den anderen Ländern
strmchträgliche Beitritt offen gehalten .

Ae genannten Zuckerexportländer verpflichten sich , alleWien oder indirekten Prämien auf die Erzeugung oder
^ Ausfuhr von Zucker bedingungslos abzuschaffen. Es'
Dkm also auch in Frankreich , das im Laufe der

i Verhandlungen Anspruch auf Beibehaltung eines Theils

Die internationalen Verhandlungen über die Abschaf¬fung der Zuckerprämien führen sich bis auf die sechzigerJahre des neunzehnten Jahrhunderts zurück . Ein Erfolgdes neuen Jahrhunderts ist es , daß es in seinem Anfangdie bisher vergeblichen Bemühungen voraussichtlich einenerfolgreichen Abschluß finden werden.Die Zuckerprämien haben sich in den europäischen Staa¬ten vielfach, so auch in Deutschland, zunächst gegen oder-ohne den Willen des Gesetzgebers entwickelt. Später sindsie bewußt ausrechterhalten oder auch neu eingeführt wor¬den, um der einheimischen Rübenzuckerindustrie den Wett¬bewerb mit der: Rübenzuckerindustrien der anderen euro¬päischen Staaten zu erleichtern. Die von den Prämien -freunden jetzt vielfach aufgestellte Behauptung , daß diePrämien den Zweck hätten, dem Rübenzucker die Konkur¬renz mit dem Rohrzucker zu ermöglichen, ist historisch nichtrichtig ; es lag zu einer Begünstigung der Rübenzucker-Industrie gegenüber der Rohrzucker -Industrie auch garkein Anlaß vor , da die crstere sich stets als die leistungs¬fähigere erwiesen hat . Richtig ist nur, daß die Rohrzucker-Industrie unter den Prämien des Rübenzuckers gelitten ,hat, eine Thatsache, die erklärt, warum Großbritannienjetzt einen anderen Standpunkt als früher einnimmt undanstatt , wie früher , die Verbilligung des Zuckers durch diePrämien im Interesse der britischen Zuckerverbraucherfreudig zu begrüßen , nunmehr die Beseitig »,lg der Prä -mien erstrebt.
Fast allgemein ist die Auffassung gewesen, daß die Prä¬mien keine dauernde Einrichtung seien, sondern nur alsAbwehrmittel gegenüber den Prämien anderer Lander die¬nen sollten . Dies gilt insbesondere von Deutschland . DasZuckersteuergesetz von 1896 sieht die Möglichkeit der Be¬ker indirekten Prämie erhoben hatte , diePrämien I seitigung der deutschen Prämien ausdrücklich für den Fall

» « mehr volIständig beseitigt . Für diele ! vor , daß andere Länder ihre Prämien abschaffen. Bei Be¬

tt »

er wird ferner der sogenannte Ueberzoll , das heißt der
Wed zwischen der Zoll - und Steuerbelastung des ein-^Ahnen ausländischen Zuckers und der Belastung des

Äddischen Zuckers, auf einen Höchstbetrag festgesetzt , der
^i<iRaffinade und ähnlichem Zucker 6 Fr . Und bei rohem'

rr ö'/r Fr . für 100 Kilogramm nicht überschreitenikf . Der Zweck dieser Bestimmung ist, für die Zukunft>6 unmöglich zu machen, daß unter hohem Zollschuh die
Ĥkrmdustrie eines Landes mit Hilfe von Kartellen undRaten den Znckerpreis in die Höhe treibt und dadurch

lläßige Vortheile zieht , die den Prämien gleichkom-«r.

, ^ vl Italien , Spanien und Schweden fin -kk -st vorstehenden Bestimmungen so lange keine An -
als diese Länder Zucker nicht ausführen .

Großbritannien übernimmt gleichfalls die Ver¬eng , daß es Prämien nicht gewähren wird . DiePrämie , die den englischen Raffinerien aus der be-
^ öeren Gestaltung des feit dem April 1901 bestehendenAschen Zuckerzolls zugefallen ist, wird also beseitigtfr-en.

Denier hat Großbritannien das wichtige Der¬en abgegeben, während der Dauer des Vertrags denseiner Kolonien nicht günstiger als den Zucker der
Aagsstaaten zu behandeln .die britischen Kolonien und auswärtige Be -gen fallen nicht ohne weiteres unter den Vertrag , es

^
wnen vielmehr nur der Beitritt offen gehalten . In -hat Großbritannien die Verpflichtung übernommen ,dem Zucker seiner Kronkolonien keinerlei PrämienArt werden dürfen . In Britisch-Qstindien werden mitInkrafttreten des Vertrags die dort bestehenden Prä -^Ausgleichzölle gegenüber den Vertragsstaaten weg -
"e niederländischen Kolonien fallenHfolls nicht unter den Vertrag . Aber auch ihremdürfen keine Prämien gewährt werden , und der-' darf bei der Einfuhr in den Niederlanden nicht gün" als der Zucker der Vertragsländer behandelt werden .><er aus Ländern , die den Vertragsbedingungen

^
* icht unterwerfen , soll zum Ausgleich der Prämien ,hK im Ursprungsland genießt , oder der Vortheile , die

- einem dort bestehenden zu hohen Ueberzoll ergeben ,>kem Strafzoll belegt oder durch ein Einfuhrverbot
Waffen werden .

, . .? Termin für das Inkrafttreten des
Wes . der auf fünf Jahre abgeschlossen wird , für d,e"

Zeit aber von Jahr zu Jahr kündbar stm joll , , st
September 1903 festgesetzt . Bleibt die Ratifikatton°
Italiens , Spaniens oder Schweden aus , so soll dies

»d Zustandekommen des Vertrags unter den übrigen
keinen Einfluß üben.

rathung dieses Gesetzes hat der Reichstag eine Resolutionauf künftige Wiederaufhebung der Prämien gefaßt .
(Telegramm . )Berlin » 7 . März . Eine vom Direktorium des Vereins derZuckerindustriellen einbcrufene Versammlung , an wel¬cher 500 Zuckcrfabrikanten und Landwirthc theilnahmen . nahmeine Resolution an , in der von dem Ergebniß der Brüsseler Kon¬ferenz Kenntniß genommen wird, die Stellungnahme zu derenBeschlüssen aber als verfrüht abgelehnt wird , da es noch unüber¬sehbar sei. inwieweit die Folgen der Beschlüsse dem deutschenZuckergewerbe und Rübenbau verhängnißvoll werden. Schließ¬lich wird darin die Hoffnung ausgesprochen , daß die Regie¬rungen vor endgiltigen gesetzgeberischen Maßnahmen der deut¬schen Zuckerindustrie und der Landwirthschaft Gelegenheit zureingehenden Darlegung der begründeten Wünsche geben.* London , 6 . März. Unterhaus . Unter Bezugnahme aufdie Erklärung Englands im Schlutzprotokoll der Zuckerkonvention,daß englischer Kolonialzucker keine Borzugsbehandlung erfahrensoll , fragt LewisMacJver , ob die Regierung die Ratifi .ztrung der Konvention , soweit die beregte Erklärung , die Eng¬land in Betreff der von der Einfuhr aus den britischen Kolo ,nten zu erhebendenEingangsabgaben die Hände binde , in Fragekomme, ablehnen wolle . Schatzkanzler Htcks Brach erwidert,nach seiner Ansicht sei, wenn der Fragesteller nicht etwa wünsche ,daß , nachdem die Abschaffung der Zuckerprämien erlangt ist,England nun Plötzlich mir der Bewilligung einer Prämie fürbritischen Kolontalzucker Vorgehen solle nichts in der Konvention,was zu einem Einspruch Anlaß gebe . Dem Hause würden binnen Kurzem die hierauf bezüglichen Schriftstücke zugehen .

Deutscher Aeichstag.
* Berlin . 6 . März .(Ergänzung deS telegraphischen Berichts. )

Staatssekretär Kraetke erwidert : Wir brauchen eine Ver¬bindung nach der Küste , um den Anschluß an die Kap-Kairo¬linie zu erhalten , da das Kabel häufig nicht betriebsfähig i,t .Von der Nothwendigkeit dieser Forderung wurde das Haus voreinem Kahre unterrichtet . Material und Beamte sind unter¬wegs . Die Deutschen draußen verdienen doch , daß das Vater¬land ihnen Gelegenheit zu einer geeigneten Verbindung mitdem Mutterlands gibt. .Als Aba Dasbach ( Centr. ! erklärt , er erinnere » ch nicht,im vorigen Jahre eine daraus bezügliche Mittheilung gehörtzu haben, zitirt Staatssekretär Kraetke die betressende « teile
des stenographischen Berichts. ,Kolonialdirektor vr . Stube ! erklärt , man solle doch be¬denken daß es sich nicht blog um private Korrespondenz und
Handelskorrespondenzen, sondern bei Unruhen auch um Leibund Leben der Europäer handle

Der Titel wird mit dem Abstriche der Kommission ange¬nommen , ebenso der Rest des Etats für Ostafrika .Es folgt der Etat für Kamerun .
Abg. Schremps ( kons .) beschwert sich über einzelne groß¬kapitalistische Gesellschaften , die große Territorien von denEingeborenen übernommen hätten, ohne ihnen genügend Reser¬vate zu belassen .
Abg. Prinz Arenbcrg (Centr .) entgegnet auf eine frühereBemerkung Dasbachs , daß nach seiner Ansicht die Missionenbeim Kolonialamt stets großes Entgegenkommen fänden.Abg. vr . Hasse (nat .-lib.) bringt Klagen über die Schutz¬truppe vor, die mehr eine Kampf- als eine Schutztruppe sei.( Mit einer Beilage .)

Kolonialdirektor vr . Stüb el erklärt , es sei eifriges Be¬streben der Kolontatverwaltnug , den Eingeborenen aus dereinen und den Großkapitalisten auf der anderen Seite ge-, recht zu werden . ' Gegenüber dem Abg . Hasse bemerke er, daßes für die Schutztruppr manchmal recht schwer sei, die Wünscheder friedlichen Kausleute in allen Punkten zu erfüllen.Abg . Dasbach ( Centr. ) meint, das von Kraetke gespen¬dete Lob der Missionare solle wohl nur als Vorspann dienenür die Bewilligung neuer Mittel .Abg. Cahensly (Centr . ) bespricht einen Fall , in demeine Mlfilon zerstört wurde.Kolonialdirektor Stübel bemerkt : So lange die Kolonienauf Reichszuschuß angewiesen sind , haben sie keine Fonds fürEntschädigungen in solchen Fällen zur Verfügung. Diesemüßten erst bewilligt werden. Vielleicht kann die Mission durchAbgabe von Land oder Stellung von Arbeitern entschädigtworden. - .
^

Abg . Ledebur (Soz .) fragt an . ob es richtig sei. daß einWeißer einen Neger pfählen ließ,
Kolonialdirektor Stübel verliest eine Reihe , von in Ka¬merun gefällten Urtheilen , nach denen mehrere Weiße wegenKörperverletzung und Freiheitsberaubung mit Gefängniß biszu 5 Jahren bestraft wurden . Von einer Pfählung ist hierbeinicht die Rede. Die Nachricht beruht wohl auf Uebertreibung.Nach Bemerkungen des Abg . Schremps ( kons . ) wird derEtat für Kamerun erledigt , ebenso derjenige für Logo undSüdweftafrika ohne erhebliche Debatte angenommen.Der Etat für Neu - Guinea wird ohne Debatte erledigt .Beim Etat der Karolinen , Palan - und Marian¬neninseln bemerkt der Abg , Wiemer (freist Volksp .) : DieDenkschrift bestätigt unsere pessimistische Anschauung vomWerth dieser Erwerbung . Graf Bülow hat in seiner tropischüppigen Beredsamkeit, die damals noch mehr Eindruck machte,weil sie neu war . das Haus zum Ankauf überredet.Staatssekretär Frhr . v. Richthofen entgegnet: Der Vor¬redner hat einige minder wohlwollende Worte bezüglich derBeredsamkeit meines Amtsvorgängers geäußert. Ich habe aberdoch den Eindruck, daß die Worte des jetzigen Reichskanzlerssehr fest in seinem Gedächtniß geblieben sind. (Heiterkeit. )Der Grund für die Erwerbung der Karolinen lag doch nichtin der Rede des Grafen v. Bülow, sondern im Interesse, dieBrücke zwischen Neu-Guinea und den Marschallinseln nicht infremden Händen zu sehen . Es war ein nationaler Wunsch ,den das Hohe Haus theilte. ( Beifall rechts . )Gouverneur Bennigsen hebt hervor, daß der erste Be¬richt über diese Inseln besonders sorgfältig abgefaßt sei . Fürdie Erwerbung der Inseln waren nicht wirthschastliche , sondernpolitische Gründe maßgebend. Vielleicht war man geneigt, denWerth des Jnselgebietes zu überschätzen . (Hört, hört ! Links.)Aber die Inseln liegen so weit auseinander und unterstehenso verschiedenen klimatischen Bedingungen, daß es bis jetzt nochnicht möglich ist, ein Gesammturtheil zu fällen. Es gibt dortInseln , ans denen zweifellos Plantagenbau möglich ist, anderedie für Bestockung mit Kokospalmen überaus geeignet sind.Auf einigen Inseln verpachteten wir wilde Kokosnußwäldchenfür 12 000 M . an Tagalen . Die Arbeiterfrage dürfte mit derZeit sich günstiger gestalten. Eine wirklich kriegerische Be¬völkerung lebt nur in Ponape , doch ging ich dort gleich amersten Tage ohne besondere Schutzmaßregeln in 's Innere . Ichwurde von den Eingeborenen, welche ihrer Freude Ausdruckgaben , unter unsere Herrschaft zu kommen , freundlich ausge¬nommen . Rur die Spanier hätten sie nicht haben wollen.Bei einer ruhigen Verwaltung werden wir den Reichszuschutzin absehbarer Zeit ganz streichen können , zumal , wenn manEinfuhrzölle von 10 Proz . einführt . Die Polynesier verdienen,daß sich eine humane europäische Kulturmacht ihrer annimmt ,und die sie in ihrem Bestände hält . ( Beifall.)

Abg. Wiemer (freist Volksp .) führt aus , er konstatireeinen Widerspruch zwischen den schönen Worten des Grafenv. Bülow und der Entwickelung, wie sie sich gestaltete . Die
Ausführungen v. Bennigsens bestätigen, was wir frühergesagt haben ? Warum täuschte man uns ?

Staatssekretär v. Richthofen : Von einem Widerspruchmit den Worten des Grafen v. Bulow kann kerne Rede fern.
bat für die diplomatische Behandlung der FrageAb^ W -emer har Wr vw

Werthschätzung , Esrn der damalig 8
die politische Seite nicht hervor-

zuteh« n Es lag ewn der
'

Wunsch vor . das gesmnmte Jnstl -n-r Südiee in einer Hand, und zwar m der deutschenSand zu vereinigen . Das war auch die Absicht des Grafenv. Bülow . Ter Etat wird angenommen.
Es folgte der Etat für Samoa .
Aus Anregung der Abgg . Bachem (Centr. ) und Hasse( nar .-lib . ) gibt der Gouverneur von Samoa , vr . Sols ,einen Ueberblick über die Entwickelung und Eintheilung Sa¬moa » . Ernste Konflikte seien nicht mehr zu befürchten . Dievon ihm eingesetzten Distriktsborsteher und Dorfschulzen warenaus den Gedanken gekommen , daß sie Kaiserliche Beamte seienund hätten Gehalt verlangt . (Große Heiterkeit . ) Er habeihnen auseinandergesetzt , daß damit auch eine Gegenleistungverbunden sei, und daß sie dann Steuern zahlen müßten. Aufdiese Weise sei eine Steuereinnahme von 40 000 M . erzielt.Jetzt baten die Samoaner sogar, auch Frauen und Kinder zubesteuern, weil sie dadurch eine Gehaltserhöhung zu erreichenhofften . ( Große Heiterkeit. ) Bezüglich der Eingeborenen¬verwaltung bäte er , dem Gouverneur eine gewisse Latitüde zulassen. Es wäre schade, wenn man gegen die Polynesier mitGewalt » vorginge und dem Gouverneur nicht gestatte , durchLiebesgaben und Geschenke etwas zu erreichen . (Hestttteit .)Er versichere, daß Samoa tatsächlich die Perle der Sudsee ,st-

cick, wäre Nbnen in meinem und meiner braunen Schutzve-
fohlenen Namen sehr dankbar, wenn Sie bei Fassung Weser
Perle nicht zu sehr an Geld sparten. (Heiterkeit .)
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* Berlin , 7 . März.
(Telegraphischer Bericht .)

Der Reichstag erledigte heute die zweite Le¬
sung des Etats und vertragte sich sodann um
3V « Uhr auf Montag 1 Uhr . Zweite Lesung des
Gesetzentwurfes zum Schutze des Genfer Neutralitäts -
Zeichens und dritte Lesung des Etats .

Auf der Tagesordnung steht die zweite Berathung des
Gesetzentwurfes betreffend die Gärantieübernahme des
Reiches bezüglich der EisenbahnvonDares S a -
laam nach Mrogora . Auf Antrag Müller -
Fulda wird die Vorlage der Budgetkommission
überwiesen, da schon zehn Monat seit Abfassung des Be¬
richtes verflossen sind .

Es folgt die Fortsetzung der zweiten Etatsberathung :
Reichsschulden .

* »

* Berlin , 7 . März . Me Zolltarifkommiss io n
beschloß, vor Ostern nicht länger zu tagen , als das Plenum
zusammenbleibt . Die Verhandlungen sollen aber am
8 . April wieder beginnen . Auf Anfrage erklärte Graf
v . Posadowsky bezüglich der Tagegelder, er sei nicht
in der Lage, eine bindende Erklärung darüber abzugeben,
könne aber Persönlich erklären, daß keinerlei Bedenken vor¬
liegen , der Kommission, insoweit sie über das Plenum
hinaus tage, eine angemessene Entschädigung zu gewähren.

Die Bekämpfung der Reblaus iu Elsaß -Lothringen .
-S- Straßburg , 6 . März .

In Elsaß -Lothringen sind die Ergebnisse der Reb¬
lausuntersuchungen , ebenso wie diejenigen der
Reblausbekämpfung im Jahre 1901 keine
günstigen gewesen . Gelegentlich der Vorberatung des
Etats der Landwirthschaftlichen Verwaltung in der 4.
Kommission des Landesausschusses wurden darüber sei¬
tens der Vertreter der Regierung eingehende Mitthei¬
lungen gemacht ; auch ist eine Denkschrift über diesen
Gegenstand vorgelegt worden.

Hiernach konnten bis zum Jahre 1900 einschließlich die
Erfolge der zur Unterdrückung der Reblaus angewende¬
ten Maßregeln namentlich unter zwei Gesichtspunkten
immerhin als zufriedenstellend angesehen werden : einmal
zeigte sich seit mehreren Jahren keine Zunahme in der
Zahl der verseuchten Gemarkungen , und dann wies so¬
wohl die Summe der alljährlich aufgefundenen infizirten
Reben als der Umfang des mit verseuchten Stöcken be¬
wachsenen Geländes seit 1897 einen ständigen Rückgang
auf . Daraus dürfte geschlossen werden, daß es bei kon¬
sequenter Fortsetzung der befolgten Bekämpfungsmethode
— des Ausrottungsverfahrens — nicht nur
gelingen werde, die Seuche zum Stillstand zu bringen ,
sondern sie sogar im Laufe der Zeit mehr und mehr, bis
zum völligen Erlöschen , zurückzudrängen.

In beiden Beziehungen ist im verflossenen Jahre ein
ungünstiger Rückschlag eingetreten . Die Zahl
der verseuchten Gemarkungen hat sich vermehrt und es
ist gleichzeitig damit nicht nur für das gesammte Reichs¬
land in allen seinen Theilen ein Uebergreifen der In¬
fektion auf bis dahin für intakt gehaltene Gebiete er¬
wiesen, sondern es hat sich auch gezeigt , daß selbst das
bisher für seuchenfrei gehaltene Unter - Elsaß von der

- Ansteckung ergriffen ist. Entsprechend dem Umfange der
neuentdeckten Fortschritte des Uebels zeigt sich sowohl in
der Anzahl der ermittelten befallenen Stöcke , als in der
Ausdehnung des von reblauskranken Reben bestandenen
Geländes eine namhafte Zunahme gegen das Vorjahr .

Als eine weitere unerfreuliche Erfahrung muß die
Thatsache hervorgehoben werden, daß in Lothringen ,
speziell in dem Gelände westlich von Metz, ungeachtet
äußerster energischer Handhabung des Ausrottungs¬
verfahrens , im Laufe des Jahres 1901 dennoch wieder
eine ganze Reihe neuer Herde aufgefunden worden ist .
Es liegt dabei das Bedenkliche vor, daß die neu festge¬
stellten Infektionen regellos über das ganzein Be¬
tracht kommende Rebgelände verstreut sind, dergestalt,
daß allerdings die Befürchtung, hier sei das ganze Ge¬
biet in allen seinen Theilen unaufhaltsam der Reblaus
verfallen , sich aufdrängen mußte .

Weiterhin muß des betrübenden Umstandes Erwähnung
geschehen, daß der schon fest einiger Zeit wachgerufene
Verdacht, es könnten einzelne Herde auf aus irgend wel¬
chen Beweggründen bewirkte absichtliche künstliche
Verschleppung zurückgeführt werden müssen , sich nach¬
gerade zur Ueberzeugung verdichtet hat . Eure Ent¬
stehungsursache für einzelne in den letzten Jahren fest¬
gestellte, nach Lage und Natur völlig abnormale Herde
in Lothringen läßt eine andere Deutung schlechterdings
nicht zu .

In jedem Falle ergab sich aus der unerfreulichen Lage
der Dinge für die Regierung die Nothwendigkeit, das
bisherige , für die Bekämpfung der Reblaus zur Durch¬
führung gebrachte Verfahren angesichts der zu Tage ge¬
tretenen Mißerfolge auf seine fernere allgemeine An¬
wendbarkeit zu Prüfen . Maßgebend mußte dabei vor
Allem der Gesichtspunkt sein , daß sich die ungemein kost¬
spieligen Verrichtungen gesunder Reben, die eine Ei¬
gentümlichkeit der Extinktirmethode bilden , in dem bis¬

herigen Umfange wenigstens da nicht mehr rechtfertigen
lasten, wo ein schließlicher Erfolg des Verfahrens im
Sinne fortschreitender Zurückdämmung der Verseuchung

nicht mehr in Aussicht gestellt werden kann . Es erscheint
vielmehr ausreichend, fortab , thunlichst unter Schonung
der gesunden Stöcke , nur das Insekt selbst und die von
ihm befallenen , also kranken Reben auszurotten . Da
für letztere keine Entschädigung aus der Staatskasse be¬
zahlt zu werden , braucht, so würde in Zukunft die Be¬
kämpfung der Seuche auch wesentlich geringere pekuniäre
Opfer fordern als bisher . Das Kulturverbot braucht
ebenfalls nicht in der bisherigen Weise aufrecht erhallen
werden ; da die Nachpflanzung vereinsainter Stellen aus¬
schließlich auf Gefahr des Besitzers erfolgt , besteht nicht
mehr das frühere öffentliche Interesse an der Verhiitung
des Wiederanbaus .

Für welche Gemarkungen die Ersetzung des Aits-
rottungsverfahrens durch das Kulturalverfahren sich als
durchführbar erweisen dürste, wird sich freilich erst nach
Abhaltung der Konferenz , die dieses Jahr in Metz
stattfinden soll und an welcher Kommissionen der
Reichsregierung , sowie der betheiligten
Bundesstaaten theilnehmen werden, und nach
näherer Erörterung des Gegenstandes mit der Reichs¬
regierung und den Regierungen der anderen interessirten
Bundesstaaten genau beurtheilen lassen . Zunächst er¬
geben sich als Grundzüge für eine Abänderung des bis¬
herigen Bekäippfungssystems : Beibehaltung der Unter¬
suchungen und Ueberwachungen in der bisherigen Weife ;
Vernichtung der Reblaus überall da , wo sie angetroffen
wird ; desgleichen Vernichtung aller infizirten Stöcke —

dagegen prinzipieller Verzicht auf die Zerstörung gesun¬
der Reben und Aufgebung des Kulturverbots unter Ein¬
führung des Kulturalverfahrens oder des Anbaus auf
widerstandsfähiger Grundlage veredelter Reben.

Die 4 . Kommission hat die Absicht der reichsländischen
Regierung , namentlich für einen Theil des lothringischen
Reblausgeländes die Extinktivmethode aufzugeben und
in einzelnen Gemarkungen zum Kulturalsystem überzu¬
gehen, grundsätzlich gebilligt .

Großherzogthum Baden .
Karlsruhe , 7 . März.

Seine Königlicĥ Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag einen längeren Vortrag des Finanzministers
vr . Buchenberger entgegen.

Nachmittags bis Abends hörte Seine Königliche Hoheit
die Vorträge des Majors von Schwerin , des Geheimen
Legationsraths Or . Freiherrn von Babo und des Lega¬
tionsraths Or . Seyb .

Abends besuchen die Großherzoglichen Herrschaften den
Vortrag des Professors Or . Braun von der Universität
Straßburg über Telegraphie ohne Draht in der Aula der
Technischen Hochschule.

Liebling des Opernpnblikmns, Fräulein Koppenhöfer „
das „Glöckchen des Erimiten " zur Benefizvorftelluna
Das Haus war ausverkauft . Des Beifalls kein
während der ganzen Borstellung ging ein förmliches W^ kast
und Kranzregen über die Gefeierte nieder . Der EntbMns " '
verflieg sich sogar soweit , daß nach der Vorstellung eim ^ ^
Menge den Wagen der Sängerin unter stürmischen
bis zu deren Wohnung geleitete.

^ "uonen
X Bade « , 7 . Mürz . Unter dem Verfitze des Herrn

bürgcrmeister Gönner iand beule Bonniitag im Roibk
faale eine Sitzung des B ü r q e r a u s > ch u > , es statt
ltche auf der Tagesordnung stehende Punkte, darunter Herit »?^
von StraßenkanSlen in dem neu geschaffenen StadniÄ
„Friedrtchsböhe" , Einweisung von Beamten in die Reckt» »O
Dienst- und Gehaltsordnung , Erweiterung des Städt «^
Elektrizitätswerkes, wurden entsprechend den

'
stadtrSthlich-n »

trägen nach längerer Debatte einstimmig genehmigt.
^ ^

Kleine Nachrichten aus Baden . In Mannheim ^

Der Gesammtumsatz des Vorschutzvereins in Bre ^
ten hat sich im abgelaufenen Geschäftsjahre gegen das Bar
jahr nicht unwesentlich vermehrt ; er betrug 20 497 969 M m»^
gegen das Vorjahr 1010S98 M . Der erzielte Reinae ^
beträgt 38 789 M . — Dem Verein „Erholungsheim für Badens
Lehrer" mit dem Sitz in Dinglingen wurden auf Grund
der vorgelegten Satzungen Körperschaftsrechte verliehen .

" "
Zu der anläßlich des Regierungsjubiläums Seiner Könializ ^I
Hoheit des Grotzherzogs in Karlsruhe stattfindenden Landes
Gartenbau - Ausstellung bewilligte der StMraÄ
von Baden - Baden einen Ehrenpreis im Betrau» ^
200 M . — In Forchheim bei Kenzingen brannte da-
Anwesen ( Wohnhaus , Scheuer und Stallung ) des Otto Bin¬
der bis auf den Grund nieder . Es wird Brandstiftung der-
muthet . — Die Frage der Erbauung eines Verwaltunasa,-
bäudes für das Erzbischöfliche Ordinariat m
Freiburg ist in ein neues Stadium getreten ; die PlU.
frage ist in glücklichster Weise gelöst worden . Der Erzbischöf¬
liche Stuhl hat durch Tauschvertrag von der Stadt Kreiburä
die ehemalige Burgkaserne an der Herrenstratze erworben,
gegen derselbe das gegenwärtige Kanzleigebäude ( Salzstrick
18 und Grünwälderstratze 15 ) an die Stadtgemeinde abiritt
und noch ein Aufgeld von 25 OM M . zahlt . Mit dem Neubau
mutz spätestens im Jahre 1903 begonnen werden. — Die Ar¬
beitsnachweis - Anstalt in Freiburg hat sich
schriftlich an die Kreis -Schulvisitatur gewendet, mit dem Er¬
suchen , den Volksschullehrern zu empfehlen, den Schülern beim
Austritt aus der Schule das Erlernen eines Handwerk anzu-
rathen und sie zu warnen , sich den sogenannten ungelernte»
Bernsen ( Ausläufer , Hausbursche u . s . w . ) zuzuwenden. Rau
hat bei der hiesigen Arbeitsnachweis -Anstalt die Erfahrung ge¬
macht, daß der Zahl der offenen Lehrstellen nur eine geringe
Anzahl von Lehrlingen gegenübersteht, weil ungewöhnlich diele
schulentlassene Knaben des rascheren Verdienstes wegen in die
„ungelernten " Berufe eintreten . Abgesehen davon, daß der
Verdienst eines Ausläufers , Hausburschen und dergleichen nicht
in dem Matze steigernngsfähig ist . wie die wachsenden Lohn¬
ansprüche , ist auch für diese Berufsklaffen die Gefahr einer
öfteren Arbeitslosigkeit weit größer , als bei den Handweriern.
Deshalb sollen die Lehrer die Schüler bei der Berufswahl
unterstützen und edentl . auch den Eltern entsprechende Unter¬
weisung zu Theil werden lassen.

Die «eueste« O - Wagen l . «ud H - Klaffe.

** Von Interesse für die künstlerischen und wissenschaftlichen
Kreise Badens dürfte es sein, daß auch in diesem Jahre aus
der Schwestern Fröhlich-Stiftung in Wien Stipendien und
Pensionen zur Vertheilung gelangen . Es werden verliehen :

n . Stipendien an Künstler oder Gelehrte zur Vollendung
ihrer Ausbildung oder zur Ausführung eines bestimmten Wer¬
kes, oder zur Veröffentlichung eines solchen , oder im Falle
plötzlich eintretender Arbeitsunfähigkeit .

b . Pensionen an Künstler oder Gelehrte , welche durch Alter,
Krankheit oder Unglücksfälle in Mittellosigkeit gerathen sind .

Zur Erlangung eines Stipendiums mutz der Bewerber in
seinem, an das Kuratorium zu richtenden Gesuche folgende
Belege beibringen : a .den Tauf - oder Geburtsschein, b . Stu¬
dien- oder Prüfungszeugnisse , c . glaubwürdige Zeugnisse über
seine wissenschaftlichen oder künstlerischen Leistungen, ck. ein
behördliches Zeugnitz über seine Mittellosigkeit.

Mit dem Gesuche um eine Pension ist beizubringen : a . der
Taus - oder Geburtsschein, b . eine glaubwürdige Bescheinigung
über die Krankheit oder den Unglücksfall, wodurch der Be¬
werber in Mittellosigkeit gerathen ist . e. ein Ausweis über die
Verdienste des Bewerbers um Wissenschaft und Kunst.

Die vorschriftsmäßig belegten Gesuche sammt even¬
tuellen Kunstproben sind bis 31 . März 1902 im
Präsidialburean des Wiener Gemeinderaths , I , Lichtenfels-
gasse 2 , I . Stock zu überreichen, woselbst auch die Stistnngs -
statuten behoben werden können.

Nickt entsprechend inftruirte Gesuche werden
nicht in Betracht gezogen.

23 ( Aus der Sitzung der Strafkammer III
vom 5 . März .) Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Dürr .
Vertreter der Grotzh. Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
Groscü . — Wegen falscher Beurkundung im Amte wurde der
Hilfsfleischbeschauer Longinus Jörg er aus Forchheim zu
6 Wochen Gefängnitz verurtheilt . — In der Anklagesache gegen
den Taglöhner Adolf Würz nutz den Polizeidiener Simon
Bastian aus Durmersheim wegen Körperverletzung erkannte
der Gerichtshof gegen Würz auf 3 Tage Gefängnitz. gegen
Bastian auf 30 M . Geldstrafe . — Unter Ausschluß der Oeffent-
lichkeit gelangten zwei Fälle , die Anklage gegen den in Durlach
wohnhaften Taglöhner Emil Schäfer aus Wintersdorf wegen
Sittlichkeitsverbrechens und die Anklage gegen die Fabrik¬
arbeiterin Barbara Drommer geb . Kritzler aus Forst wegen
Kuppelei, zur Verhandlung . Schäfer wurde mit 8 Monaten
Gefängniß . die Drommer mit 2 Jahren Zuchthaus und 3
Jahren Ehrverlust bestraft . — Der Schneider Anton August
Geierhaas aus Baden wurde wegen Betrugs zu 2 Jah¬
ren Gefängnitz und 3 Jahren Ehrverlust verurtheilt .

V Heidelberg, 6 . März . Eine interessante Veranstaltung
war vor einigen Tagen die im Saalbau abgehaltene Goethe -
Matinee . Es gelangten ausschließlich Gedichte von Goethe
und Komponisten seiner Dichtungen zum Vortrag . Als Dekla-
jnator fand Hofschauspirler Wassermann aus Karlsruhe
^ bhaften Beifall : nicht minder Hofopernsänger Fenter aus
Mannhenn mrt dem Vortrag seiner Lieder. Die Klavierbeglei¬
tung besorgte Pianist Sinoldjr . — Im Stadttheater
war gestern ein stürmischer Abend zu verzeichnen . Der erklärte

* In der Waggonfabrik von Schmieder L Mayer ist eine AnM
neuer V-Waqen für die Bad . Staatsbahn ferttggestellt Worte»
Die neuen Wagen sind auf Grund der bet den Etsenbahnm-
sällen der jüngsten Zeit gemachten Erfahrungen mit Einrichtung«
versehen worden, welche in Gefahrfällen ein rasches Entkomi»
aus hem Wegeninnern ermöglichen . Diese Einrichtungen sind
folgende :

1 . Die früheren zweithetligen Außenfenster von Mwm
Breite und 95V mm Höhe (beides im Lichten ) , in den Abhei¬
lungen und im Seltengang sind durch große 1200 mm breite
und 1000 mm hohe Fenster ersetzt.

2 . Diese Fenster können im Gegensatz zu früher vollstSndig
heruntergelassen werden. Hierbei erreicht die Oberkante
des Fensterrahmens nur eine Höhe von 950 rum über Fu^
boden . Die breiten sich ergebenden freien Fensteröffnungen find
als sehr leicht zugängliche Nothausgänge zu betrachten.

3 . An den oberen wagrechten Fensterrahmen find außen M
Handgriffe angebracht , welche das Hinausschwtngen aus die
Fensterbrüstung bet etwa nothwendigem Herausstetgen aus dem
Fenster erleichtern.

4 . Das Verkletdungsblech der im Settengang an der Auge»
feite htnziehenden Dampsheizungsrohre ist erhöht worden mu «
der ganzen Breite der Fensteröffnungen ebenfalls zur Erleichte¬
rung des Heraussteigens als Aufsteigtritt ausgebildet.

5 . Die Schutzstangen an den Fenstern tm Seitengang könne»
leicht umgeklappt werden, wodurch ein Freiwerden der Fenster¬
öffnungen erreicht wird . In der oberen Lage werden die Stangw
an jedem Ende durch einen Verschluß gehalten, welcher in ein¬
facher und allgemein verständlicher Weise das Lösen der Schur»

stanzen gestattet .
6 . Der Verschluß der äußeren Wagenthüren ist so eingerichk»

daß dieselben auch von innen geöffnet werden können , unoea»
fichttgtes Oeffnen aber durch die Bauart des Verschlusses a»
ausgeschlossen betrachtet werden darf . ^

Abgesehen von diesen hauptsächlich für Nothfälle dienen »»
Einrichtungen, haben die Wagen gegenüber früher manche wr>
tere Verbesserungen erhalten :

1 . Jeder Wagen besitzt zwei Aborte , einen für Männer
einen lür Frauen . , ^

2 . Die Aborte find doppelt entlüftet , durch Lüftungsklch^ "
über den Fenstern und durch Luftsauger tm Dache .

3 . Ferner find die Aborte mit Heizungsetnrtchtung ver>eo
4 . Die Innenausstattung ist wesentlich reicher

btsher . Die Wandflächen der Abthetlungen und des ^
gangs sind durch Fournierbänder aus Teakholz m m v "

Felder getheilt an Stelle der früheren glatten Flächen.
Gepäckstangenträger find aus poltrtem Rothgutz ei»«
Seitengang und Abtheilungen haben jeweils für U ^
gewölbte innere Decke erhalten - während früher die Be« ^
die ganze Wagenbreite gewölbt war . Das Linoleum
Bodenbelags tm Gang und in den Abtheilungen hat
Filzunterlage zur Erzielung eines geräuschlosen ,
Auftretens erhalten . Kleiderhaken aus Rotbguß st»"

den
^

eingangs geschilderten SicherhettsetnrichtuE A .
den außer den V-Wagen auch sämmtliche gegenwarng , Kch«
befindlichen gewöhnlichen Personenwagen in finngem s
versehen .

Reue V-Wagen sollen einen, um 80 mm breite M
gang (830 gegen bisher ca . 750 mm) erhalten . Fe" ^
Theil der neuen Wagen zunächst versuchsweise «ff -
räumen deS Dachs , der Seitenwände und

. Korksteinplatten, einem schlechten Schall - und Warm
gefüllt, wodurch das vom Lauf des Wagens her * ^

! räusch für das Wageninnere abgekämpft wird , »u 1
° peratureinflüffe von außen verringert werden- « »



« ndrrt Korkstein aber Mich infolge seiner schweren Entzündlich-Mt in Brandfällen em schnelles Abbrennen der Holztheile.Auch die vorhandenen Stieren v Wagen werden, soweit thun-
lich, diese Sicherhetlseinrichkungen erhalten.

** LandwirthfchaftlicheVersammlungen »nd Besprechungen.
Landwirrhschaftliche Bezirksvereine. Den 9 . d . M . zu Pfui -lendorf, Honstetten, Görwihl , Müllheim , Kollnau , Bahlingen .( ietigheim , Menzingen. Ubstadt und Waibstadt.Ländliche Krrditvrreine . Den 9 . d. Ai. zu Kirrlach ; den 10.d. M- zu Blankenloch ; den 13 . d. M . zu Plankftadt ; den IS .M- zu Eschelbach ; den 16 . d . M . zu Bulach und Gerchs-

H^stn ; den 17. d .M . zu Weiler und Bauerbach ; den 18 . d. M .«i Meckesheim ; den 19. d. M . zu Bodman , Grießen und Wenk-Aenn ; den 22. d. M . zu Theningen und Plankftadt .Landwirrhschaftliche Sansumvereine . Den 8. d. M . zu Laden-hurg; den 9. d. M . zu Bodman , Grießen , Leipferdingen, Ichen¬heim und Laudenbach ; den 16 . d. M . in Hubertshofen undLttersweier ; den 19. d. M . zu Blasiwald und Hochstetten .

Prinz He nr »ch in Amerika .
(Telegramme .)

» Niagarafalls , 5 . März . Ueber die Fahrt Seiner König¬lichen Hoheit des Prinzen Heinrich zu den Niagarafällentoird berichtet: Von der Station Niagarafalls begab sich dieKeiseoesellschaft in vierspännigem Wagen an die Fälle . Zuerstging die Fahrt zu der Brücke über der Schlucht. Auf der Mitteper Brücke, wo die Grenzlinie zwischen der Union und Kanadaliegt, machte das von den Vereinigten Staaten gestellte mili¬tärische Geleit, sowie die Wagen Halt . Auf der kanadischepSeite waren im Aufträge des Generalgouverneurs Lord Minto ,besten militärischer Sekretär und im Aufträge des Parlamentshas Mitglied des kanadischen Unterhauses Harcourt zum Em¬pfang des Prinzen Heinrich erschien ; auch Vertreter der Deut¬schen hatten sich zur Bewillkommnung eingefunden . — DerBesuch der Niagarafälle verlief auf das Günstigste. DasLeiter war sehr frisch bei bedecktem Himmel . Auf den Wegenlag Schnee und Eis . Die Fälle , von prächtigen Eiszapfen««geben , boten ein wundervolles Bild . Die Felsen waren ,«ie immer bis anfangs Juli mit Eis und Schnee bedeckt. Diehsstigen Regengüsse der letzten Woche hatten freilich das Wasseretwas getrübt . Nichtsdestoweniger machte das prächtige Far¬benspiel einen tiefen Eindruck auf den Prinzen , der zuerstauf dem sogenannten „Tadle Rock" stand und lange die mäch¬tigen Wasser des Hufeisenfalls bewunderte . Hernach fuhr derPrinz mit seinem Gefolge mit der elektrischen Bahn nach demunteren Strudel . Während der Fahrt boten bei Sonnenunter -Mg die Fälle ein wunderbares Farbenspiel dar . An den Be¬such der Fälle selbst schloß sich die Besichtigung der größtenKraftstation der Welt, die täglich 50 000 Pferdekräfte erzeugt .Buffalo, das 42 Kilometer entfernt liegt , erhält von hier seinLicht und die Kraft für seine elektrischen Bahnen . Die Kraft -sdrtion gehört der Niagara Tower Company und hat neunStockwerke. von denen sich acht unter der Erde befinden . BeimKerlaffen der Station sprach der Prinz Heinrich seine volleBefriedigung über das Gesehene aus .' Spriugfield (Massachusetts) 6 . März . Der Zug mit demPrinzen Heinrich ist um 6' / , Ubr Morgens hier eingetroffen.Da der Prinz durch die lange Reise ermüdet war , ließ er dieLMrnmnengrütze der Deutsch - Amerikaner unbeant -florrtet Ein Nelkenbouquet wurde ihm in den Wagen hinein-tereicht. Rach kurzem Aufenthalte setzte der Eisenbahnzug dir»eise fort
* Worrester (Massachusetts) , 7 . März . Gestern BormittagVf. Uhr passtrte der Zug des Prtnzen Hetnrich den hie-hen Bahnhof.

i ' Boston . 7. März . Prinz Heinrich ist gestern Bormittagßllhr 35 Minuten hier eingetroffen.'
Cambridge ( Boston) . 6. März . Um halb 2 Uhr Nach-»sttagö traf Prinz Heinrich von Preußen in der Me-»orialhall ein, und bald darauf fand der feierliche Akt statt ,st welchem der Prinz unter dem brausenden Jubel der Stu -amten zum Ehrendoktor der Rechte ernannt wurde.Präsident der Harward -Universität , Elliot, hielt hierbei^ ist« Rede, in welcher er darauf hinwies , daß es das erste Malist daß die Universität eine außerordentliche Sitzung einem^ iden Prinzen zu Ehren abhalte . Für dieses einzige Vor -Emniß seien gewichtige Gründe vorhanden. Viele Einrich-stagen , die aus England nach Neu-Englcmd gekommen, seien»Mchen Ursprungs . Die Universität sei eine puritanischeMündung ; daher werde auch das Gedächtniß der Reformation ,« von deutschen Fürsten unterstützt worden sei, gepflegt . Alsiere Gründe führte Redner an die deutsche Einwanderung ,he die größte und gebildetste sei , dann die Dankverpflich-» für die Gaben der deutschen technischen Hochschulen undh « ssterfi:äten, Deutschlands außerordentliche Beiträge seit derdcs 19. Jahrhunderts zur reinen und angewandtentMenschaft und die ganze Sympathie und Bewunderung fürb?» neuc politisch vereinte Deutschland. Hierzu kommt, schloß' Redner, daß wir uns mit gutem Gedächtniß erinnern , daß10 Jahren , als die Vereinigten Staaten sich in Todes -hr befanden, Englands Königin ihren Ministern den Kriegstn Amerika verbot. Und der Enkel dieser großen Frau, . ^ bor uns . Nachdem noch weitere Ansprachen erfolgt undßö "

. Siudenten Dichtungen vorgetragen waren , erwiderteHeinrich in wenigen Worten , daß er jetzt einirdman sei, .und forderte zum dreimaligen Hoch auf den«nten Roosevelt auf.^ Boston . S . März . Auf dem von der Stadt im Somerset -, veranstalteten Banket , welches um 8 Ubr begann,mehrere große Reden gehalten. Nachdem Gouverneur?̂ e und der Mayor Gollins gesprochen , feierte Zolldirektorn Friedrich den Großen und gedachte der Hilfe der^ >000 deutschen Soldaten im Bürgerkriege . Er erklärte , der» des Deutschen Kaisers, dessen Charakter demjenigen Roose-ähnlich sei , die Bereinigten Staaten durch Freundschaft' erobern, sei des Erfolges sicher. Präsident Elliot sprach über' wahre Demokratie, welcher Massachusetts seine Größe ver-Der Präsident der Handelskammer, Canter , schildertedvlmerziellen Aufschwung Deutschlands und betonte die Roth -Ügkeit freundschaftlicher Handelsbeziehungen zu Deutschland.*r Borstand der Universität Htgginson führte auS , dieden der deutschen Wissenschaft wurden nach Amerika ver-!. Redner theilte Erinnerungen an Ihre Majestäten den
. und die Kaiserin Friedrich mit.wrd Olnsh , der unter Cleveland Staatssekretär war,dar , wie Amerika aus einem eukaut torridls der heiligenA zur Weltmacht wurde , nicht trotz , sondern wegen seiner« rauschen Bolkskrast. Das gelte auch für Deutschland,Haupt alle monarchischen Häupter überrage nicht nur- persönliche Begabung , sondern weil e» die lebendige

^wahre Verkörperung des Charakters und d« Aele unddes deutschen Bolkes sei . Den Anspruch ^ diesenhabe der Kaiser ntcht besser bewieftn °ls durch die
gastliche Mission setueS Bruders . Die Böller lelbst,die Herrscher gefährdeten heute den Frieden , ^ rum' »selbe Mtttrl , den Krieg »u vermeiden , di- Böller

»Mich einander bekannt r» machen . Der Haa^ r
htShof sei rin« große Errungenschaft und der

Kaiser . he den Frieden zu erholten , dadurch daß er Miß¬verständnissen zwischen den Rationen Vorbeuge . Das seibesser als Hetlversuche nach einem erfolgten Bruch derFreundschaft. Die Entsendung des Prinzen sei sehr zeitgemäß,denn Amerika fordere die Welt zum Kampfe um die in¬dustrielle Oberherrschaft , der gewaltigsten inder Weltgeschichte , heraus . Der Besuch de« Prinzenund der überaus günstige Eindruck , welchen derselbe wackle , seiunzweifelhafk geeignet , dem vorznbruaen , daß der Kampf inKr .cg ausarle . Deutschland und Amerika verpflich¬teten sich gewissermaßen , den Kamps in denGrenzen christlicher civilistrter Völker zuhalten . In diesem Sinne werde der Besuch des Prinzen zuden merkwürdigste » Ereignissen der nationalen Geschichte gehören.Die Neberweisung der Photographien , welche derKaiser der Harvard - Universität schenkte, vollzogsich in folgender Weise : Professor Münsterberg und Frau em¬pfingen den Prinzen Heinrich in ihrer geschmackvoll dekorirtenWohnung und geleiteten ihn nach der Bibliothek, wo der Vor¬sitzende des Berwaltungsraths des germanischen MuseumsPutmann eine Ansprache hielt , den Hohen Gast betvillkonnnneteund alsdann darauf hinwies, daß Professor Franke die Er¬richtung des Museums angeregt und Botschafter v . Holleben siegefördert habe.
.Der Prinz antwortete : "

„Lassen Sie mich in wenigen Worten danken für die er¬wiesene Freundlichkeit und sagen, daß die Vereinigten Staatenvon der anderen Seite des Ozeans aufmerksam beobachtet wur¬den, wir kennen die Riesenindustrie, wodurch Ihr Land zu die¬ser Stellung gekommen ist, wir kennen auch die Germanic Mu¬seum Association. Besonders der Kaiser. Mein Bruder , den ichhier zu vertreten habe, richtete sein Auge darauf und befahlmir . Ihnen die Photographien von Reproduktionen von denDenkmälern zu übergeben, von denen Abgüsse gemacht werden.Die Arbeit ist im Anfangsstadium . Es dauert vier Monate ,ehe der Kaiser die Abgüsse senden kann. Hierauf überreichteder Prinz dem Präsidenten Elliot die Photographien mit derBemerkung, in Ihren Händen sind sie wohl am sichersten (Hei¬terkeit) .und scherzend zu Putman gewandt sagte er , dies sollenatürlich für ihn keine Kränkung sein .Hierauf bat Elliot , dem Kaiser den aufrichtigen Dank derHarvard -Universität für die herrliche Gabe zu übermitteln .Der Prinz bemerkte , er hoffe , daß die Freundschaft hierdurchgefördert werde. Elliot antwortete , etwas Anderes wäre auchunmöglich. Nachdem Erfrischungen eingenommen waren ,kehrte der Prinz in das Hotel zurück.* Boston, 7. März . An dem zu Ehren Seiner König¬lichen Hoheit des Prinzen Heinrich veranstalteten Ban¬kett nahmen über 2H0 Personen theil . Der Präsidentbrachte den ersten Trinkspruch auf den Deutschenaiser aus .
Prinz Heinrich hielt sodann eine Ansprache , inder er auf die Bedeutung der Stadt Boston in der Ge¬schichte der Unionsstaaten hinwies und dann sagte, mögendie Bande der Freundschaft , welche so vieleJahre unsere beiden Völker vereinigen, noch fester ge¬knüpft werden durch den gegenseitigenWettbewerb auf deinFelde der Literatur , Kunst und Wissenschaft . Sollte diesdas Ergebniß meines Besuches sein , so will ich mir gernnachsagen lassen, daß ich mich dem gleichzeitigen Inter¬view durch über 1000 amerikanische Pretzleute unterwarfund ebenso, um es offen zu sagen , die Unbequemlichkeitenhinnahm , welche mir das beständige Knipsen zahlloserPhotographen bereitete. Glauben Sie mir , meineAmerikafahrt war für mi ch ein H o ch g e -n u tz.

Im weiteren Verlauf des Banketts führte Marins¬sekretär Lang aus : Der Prinz zeigte bei seinem erstenBesuche in Amerika eine an Aankee -Schlauheit heran¬reichende Weisheit, die das Beste immer bis zuletzt auf¬spart . Wenn der Prinz in Amerika bleiben würde , würdeer als Bewerber um ein Amt so rasch populär werden, wieer es als internationaler Gast geworden ist. Ganz demo¬kratisch hatte er freundliche Worte für jeden. Als Beispielkann man den Besuch des Prinzen in der Marineakademieansühren , wo er mit feinem Takte beim Ringkampf nichtdem Sieger , sondern dem Besiegten die Hand reichte . Wennder Prinz Amerikaner wäre, würde ihm ein Bürgermei¬steramt gewiß werden. Auch würde er ihn , den Redner ,aus dem Marineamt verdrängen . Die Anwesenheit desPrinzen in Amerika bedeutet ungefähr die beste Phase derfreundlichen Beziehungen zwischen Völkern der Erde . Wiemerika den Prinzen bewillkommne , sobewillkommnees ganzDentschla n d.Um 2 Uhr Nachts reiste Prinz Heinrich nach Albany .Präsident Elliot richtete ein Danktelegramm an denKaiser.
* Cambridge , 6 . März . Prinz Heinrich erhielt einTelegramm von Seiner Majestät dem Kaiser , in wel¬chem dieser ihn zur Verleihung des D o k t o r t i t e l s , derhöchsten Ehre , die Amerika austheilen könne, beglück¬wünscht .

Die Vorgänge in Ostasien.
(Telegramme.)* Berlin , 7 März . Seine Majestät der Kaiser befahl,daß der große Kreuzer „Kaiserin Augusta", sowie zwei 8 -Tor -

pedoboote von der oft astatischen Station abbcrufenwerden und die Heimreise ontreten.
* London , 7. März . Reuter meldet aus Washing¬ton : In Beantwortung der Anfrage bezüglich Schan -

tungs erklärte die deutsche Regrerung dem
Staatsdepartement , es sei nicht beabsichtigt , die Burger
anderer Nationen an den Vortheilen anszuschließen, welchedort die Deutschen genießen sollen . Auch Rußlandgaberneute Bürgschaft bezüglich der Handelsrechte andererNationen in seiner chinesischen Einflußsphäre .

für ein zweites Kanonenboot eingeleitet seien . Der Kaiseräußerte die Hoffnung, daß die Thätigkeit der deutschen Flotte «,vereine un Auslande wie bisher , auch weiterhin erfolgreich seinund erfreuliche Früchte zeitigen möge.* Metz, 7 . März . Der Kronprinz besuchte gesternmit seiner Umgebung unter Führung des Grafen Häselerdie Schlachtfelder. Am Abend nahm er am Diner beimGrafen Häseler theil, wobei ihn die Bevölkerung auf demWege dorthin jubelnd begrüßte. Der Bischof von Metz,Benzler , erwiderte am Mittwoch den Besuch des Kronprin¬zen und verweilte längere Zeit bei demselben.* Darmstadt . 7 . März . Die Zweite Kammer genehmigtegestern die Vorlage betreffend die Errichtung eines VolkS -s.chullererinnen - Seminar « in Darm st ad t . Da¬gegen stimmten die Abgeordneten des Centrums und der Freienwtrthschaftlichen Bereinigung.* Budapest, 7 . März . Seine Majestät der K öni g em¬pfing den Ministerpräsidenten v. S z ell in Privataudienrund überreichte ihm die Insignien des Großkreuzes desStesansordens .
.

*
Budapest , 7 . März . Das „Ungarische Korrespondenz-oureau " meldet aus Semltn : Der Unternehmer des SchabatzerPutschversuches, Alavantissch , heißt richtig Milan Radovans ,witsch . Er diente früher als Oberleutnant in der serbischenArmee und legte sich vor sechs Jahren den Namen Alavantttschbei . Sein Bruder , Kosta Radovanowitsch , war Redakteur inBelgrad ^und lebt seit einem Monat in Semlin . Derselbe wurdevon der Polizei verhaftet. Es steht fest , daß Alavantisch alsAgent des Karagrorgewttsch gehandelt hat.* Ro « . K. März . Der Papst empfing heute auS Anlaßseines Jubiläums die vom Deutschen Kaiser entsandteSpezialmtssion umer Führung des Generalobersten vonLos und später dt» bayrische SpeMmisfion . Die Empfangefanden im Thronsaale in feierlichster Weise statt. PäpstlicheTruppen erwiesen die militärischen Ehren. Später fand zuEhren der deutschen Mission ein Frühstück beim preußischen Ge¬sandten v. Rotenhan statt.* Loudou . 6. März . Unterhaus . Auf eine Anfrage,wie viel Buren noch im Felde ständen , erwidert »riegsmtnisterBrodrick , da die Buren über ein großes Gebiet vertheiltseien, sei eine genaue Schätzung schwierig. Die Anzahl der seitNovember stattgehabten Gefangennahmen beweise , daß die da»malig- Schätzung sanguinisch gewesen sei. Er , Redner , wagedaher ohne eingehendere Informationen ntcht eine andereSchätzung.

* Konstantinopel . 6. März . Hier verlautet, mehrere Bul¬garenbanden begaben sich auf Anstifter, des früheren Chefsdes Bulgarencomitös , Boris Sarasow , nach Macedonten.Sarasow entwickelte eine rege Thättgkett , um daselbst Unruhenherbetzuführen .* Conftantin -pel, 7. März . Der amerikanische Ge¬sandte überreichte der Pforte eine Note , worin er die Verant¬wortung für die Gefangennahme der Miß Stoneder türkischen Regierung zuschiebt und Rückzahlung des Löse¬geldes verlangt wird . In der Antwort lehnt die Pfortejede Verantwortung und die Rückzahlung dcs Löse¬geldes ab.
* Athen , 6 . März . Die gricchische Regierung verbot jedeAusfuhr von Waffen und Sriegsmunitton über die türkischeGrenze nach Saloniki und Monastir . Die Maßnahmeentspringt dem Wunsche der griechischen Regierung, jedem Ver¬suche , in Macedonten eine Agitation zu beginnen , entgegen¬zuarbeiten . Der Pforte wurde hiervon Mtttheilung gemacht .

Der

Ue«eSe Nachrichten «nd Telegramme.* Berlin , 7 . März . Der Vizepräsident des HauptverbandesDeutscher Flottenvereine im Auslande . Vize¬admiral v . Valois , überreichte am 4. d. M . Seiner Majestätdem Kaiser 300 000 M. als Geschenk der im Hauptperbandevereinigwn überseeischen Deutschen zur Beschaffung eines Fluß -kanoncnboots. Der Kmser sprach sich anerkennend über die Be¬strebungen der Deutschen un AuSlande aus . zu den Kosten.Selche der Schutz ihres Interesses erfordere, beizusteuern und

Verschiedenes .
1 Stuttgart » 6 . März . (Telegr .) Bet einer Vorstellung inder Liederyalle von Studenten der Technischen Hochschule zuGunsten einer Bismarck - Säule brach auf der BühneFeuer aus . Die Panik des Publikums war im ersten Augen¬blicke sehr stark , doch leerte sich der Saal schließlich in guterOrdnung . Die Feuerwehr beschränkte den Brand auf die Bühne .-s Stuttgart » 6 März . Die bürgerlichen Kollegien habenden Uebergang des ElektrizitStswerkes an die Stadtum sechs Millionen Mark beschlossen .-s Wie » » 7 . März . Der Dermatologe Professor K a p o s iist gestorben.

-s London , 7 . März . (Telegr .) Der Dampfer der Amerika¬linie „W alsland " kolltdtrte mit dem Dampfer der Houston -ltnte „Harmonik es " aus der Höhe von Holhhead . Dte„Walsland " sank . Die Zahl der Passagiere velrug 114, dteder Besatzung 89. Sie wurden vom Dampfer „Harmontdes"ausgenommen.

Hroßßerzogliches KoftyeaLer.
Samstag , 8 . März . Abth. 43. Ab. -Vorst. (KleinePreise . ) „Rosmershslm ", Schauspiel in 4 Akten von HenrikIbsen , deutsch von A. Zink. Anfang 7 Uhr, Ende nach dalb10 Uhr .

_ _ _
Wetterberichtde» Srateiibare»« säeMetr»» t,,ie » . V»»r- v . 7 . März 1902

Dte Luftdruckverthetlung hat sich seit gestern wesentlich um-
gestaltek . Der hohe Druck hat sich ganz auf die südliche Hälfte
Abinsel . Ueber dem Ostfeegebict ist eine Depression erschienenund hat Ihren Wirkungskreis weit nach Süden hm ausgedehnt,'bis Mitteldeutschland ist deshalb trübes und wärmeres Wettermit Niederschlägen eingetreten, im Süden war es am Morgennoch meist heiter . Auch bei uns steht trübes Wetter mit Nieder-schlügen in « usstcht.

Witta mrrodsdachlmksnk »er WrtterM . IpM ,
LoivU
FruHi. keil ni i WizU>w mw > Pro^4.5 ! 79 i
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- fl
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März >
6 Nachts 9- N . 7516
7. Mrgs . 7« U . >749.3 1.0 4.47. Mtttq8 . 2« U. ! 746L 12.4 7 .9 >
fl Ress.
Höchste Temperatur am 6 . März : 10 .0; niedrigste in derdarauffolgenden Nacht: —1 .0.
Niederschlagsmenge des 6. März : 0.0 ww.
Wasserst «« » des Rheins . Maxa « , 7 . März : 3.79 w,gefallen 12 cm .

Verantwortlicher Redakteur:(in Vertretung von Julius Katz) Adolf Kersting , Karlsruhe .
Das Seideuhaus David Bol, » Hoflieferant in Dar » -

stadt bringt schwarze schwere ^ amtes-td-n zu allen PretsmNon 3 M an bis 10 « . pro Meter tn glatt und gemusterttt? unLb» treffltcher Auswahl . Man verlangeMuster dt- franko
zugesandt werken.
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Holzversteigerungen
Dos Groffh . Forstawt PhilippS -

bnrg versteigert im Rathhause z«
Philippsburg

Montag , de« 10 . März b. I . .
Früh 10 Uhr.

aus den Dowänerwald -Dtstrikten I
„Molzan " , II „RufiheimrrAlt -
rhein" unv III „PhilippSbnrger-
Altrheiu " : 25 Weiden - und Pappel-
stäwme und 198 Forlenfiämme,

Dienstag, de« 11 . März d . I .»
Früh S '/, Uhr.

aus dem DomSnevwald - Distrikt I
Molzan : 16 Ster buchen Scheitholz
2. Kl., 5 Ster forlen Scheitholz I . Kl ,
488 Ster desgl. 2 . Kl ., 21 Ster buchen,
76 Ster forlen Prüpelholz 1 Kl . , 24
Ster buchen , 107 Ster forlen Prügel -
Holz 2. Kl . und 134 Ster forlen Stock-
Holz- ferner I960 buchene , 875 gemischte,
2175 forlene Wellen und mehrere Loose
unanfbrreitetes R -fisbolz.

DoS Holz im Distrikt I wird von
Forstwart Jungkind in Huttenheim,
im Distrikt II von Waldhüter Hager
in Rußheim und im Distrikt III von
Waldhüter Rohleder in Philipps »
bürg vorgezeigt. Q 852.2.

Bei der Bernhard Krller ' schen
Stiftung dahier ist ein Stipendium mit
70 M . jährlich frei.

Anspruchsberechtigt find arme
Mädchen a«S deS Stifters Ver¬
wandtschaft , welche sich dnrch Un¬
terricht oder in weiblichenArbei¬
te« anSbilde« wolle«.

Bewerbungen find unter Anschluß
der Berwandtschaftsnachwetse, der
Sitten - und Bermvgenszeugnisse bin¬
nen 14 Tagen bet uns etnzuretchen.

Konstanz, den 3 . MSrz 1962
Grotzh . Berwaltungsrath
der Dtstriktsstiftungrn :

Jung .
Q 837 Karle.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung

O -888.1 . Rr . 4316. Offenburg .
Der Glasschmelzer Johannes Ha ist
vonAchern — Prozeßbevollmöchtigter:
Rechteanwalt Leonhard in Offenburg —
klagt gegen seine Ehefrau Bertha geb .
Mast , z. Zt . in Amerika unbekannt
wo abwesend , früher zu Achern , auf
Grund des § 1567 Ziffer 2 B .G .B .
mit dem Anträge auf Scheidung der
zwischen den Parteien am 18 . Mai
1888 in Bairrsbronn geschloffenen Ehe
wegen Verschuldens der beklagten Ehe-
frau .

Der Kläger ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die I . Civilkommer des Gr .
Landgerichts zu Offenburg auf

Dienstag , den 13. Mai 1902,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Offenburg, den 5 . März 1962.
Neuer ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Ladung .

Q .841 .1 . Nr . 5288 . Mannheim .
Der Bäckermeister Friedrich Bosch in
Heddesheim, vertreten durch Rechtsan¬
walt I)r . Pfälzer in Weint-etm klagt
gegen den Bäcker Wilhelm Kraus
auS Beihingen, früher zu Heddesheim ,
jetzt unbekannten Aufenthalts , unter
der Behauptung , daß der Beklagte
seine Verpflichtung alS Säufer aus
dem Vertrag der Strettthetle vom De¬
zember 1961 über den Verkauf des
Grundstücks Lagerbuch Heddesheim
Rr . 12 und einer Bäckereteinrichtung
nicht erfülle mit folgendem Anträge : ,

1 . Der zwischen den Parteien über ! Zimmer Rr . 14 .
ein im Ortsetter in Heddesheim gele» ; Baden , den 5 . Mörz 1902.

genes Anwesen Lagerbuch Nr . 12 Hof . j Der GerichtsschrriberGr . Amtsgerichts :

ratthe mit Bäckerei , Wohnhaus , Neben- ! Matt .

gebäuden und Havsgarten im Dezem¬
ber 1901 abgeschlossene Kaufvertrag
wird für aufgelöst erklärt.

Der Beklagtewird verurthei ' t , in dir
Auflassung deS gesammtrn Anwesens
an den Kläger zu willigen und mtlzu-
wirken , daß das zu seinen Gunsten im
Grundbuch zu Heddesheim Band 2
Hest 4 eingetragene Eigenthum wieder
auf den Namen deS Klägers eingetra¬
gen wird.

Der Beklagte wird derurtbeilt an
den Kläger Eintausend Mark nebst 4
Prozent Zinsen seit Klagzustellung zu
bezahlen.

Das Urtheil wird gegen Sicherheit«,
leistung für vorläufigvollstreckbar erklärt .

2. Fürsorglich :
Der Beklagte wird verurthetlt , an

den Kläger den Betrag von — Acht -
zrhnhundert Mark — nebst 5 Proz .
Zinsen seit 1 . Februar 1902 zu be¬
zahlen und die Kosten des Rechtsstreits
zu tragen .

Das Urtheil wird gegen Sicherheits¬
leistung für vorläufig vollstreckbar er¬
klärt.

Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die I Civilkommer des Gr .
Landgerichts zu Mannheim auf

Mittwoch den 14 . Mat 1902,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Mannheim, den 28 . Februar 1902.
Gerichtsschreiberdes Gr . Landgerichts.

Schneider .
Ladung .

Q 865 .1 . Nr . 6971 . Lörrach .
Die Firma Gebrüder Kramer
in Sandern , vertreten durch Rechtsan¬
walt Schmitt in Lörrach , klagt gegen
den L . Kaufmann , Buchhalter von
Sandern , zur Zeit an unbekannten
Orten abwesend , unter der Behauptung ,
daß derselbe ihr auS Weinkauf vom
6. Juli 1901 167 .56 M . nebst 4°/.
ZinS vom Klagzustellungslage an
schulde , mit dem Anträge auf kosten-
fällige , vorläufig vollstreckbare Berur -
theilung des Beklagten zur Zahlung
der genannten Beträge .

Der klägerifche Vertreter ladet den
Beklagten zur mündlichenVerhandlung
des Rechtsstreits vor das Großh .
Amtsgericht Lörrach auf

Dienstag , den 29 . April 1962,
Vormittags 9Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Lörrach , den 4. März 1962.
GerichtsfchreibereiGr . Amtsgerichts :

Stetnmann .
Aufgebot.

Q -887.I . Emmcndingen . Das
Großh . Amtsgericht Emmendtngen hat
folgendes

Aufgebot
erlaffen :

Abwesenheitspfleger Gemeinderath
Jakob Fischer von Diefenbach , Kgl .
Württemb . Oberamts Maulbronn , hat
nach vormundschaftlicherGenehmigung
den Antrag gestellt , die am 19 . Oktober
1850 zu Diefenbach geboreneKatharina
Friederike Brüstle , Tochter des ver-
storbenen Pflästerers Gottlieb Brüstle
von Schramberg, die in den 1860er
oder 1870er Jahren von hier aus nach
Amerika ausgcwandert ist und seit mehr
als 16 Jahren keine Nachricht mehr
von sich gegeben hat, für todt zu er¬
klären.

Die bezeichnete Verschollene wird auf¬
gefordert, sich spätestens in dem auf
Montag , den 22 . Dezember 1902, ^

Vormittags 10 ' /, Uhr ,
bestimmten Ausgebotstermine bei dem
Unterzeichneten Gerichte zu melden ,
widrigenfalls ihre Todeserklärung er- !
folgen werde.

Zugleich ergeht an Alle, die Auskunft i
über Leben oder Tod der Verschollenen !
zu geben vermögen, die Aufforderung, '

spätestens im Aufgebotstermine dem Ge¬
richte davon Anzeige zu machen .

Emmendingen, den 25 . Februar 1902.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts .

B t e r n e i s e l.
Konkurse.

Q863 . Rr . 11842. Karlsruhe .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Chemischen Fabrik bei
Karlsruhe Rohreck L Seilnacht
in Karlsruhe , Inhaber Karl Rohreck
hier , ist zur Prüfung der nachträglich
angemeldrten Forderungen Termin auf

Samstag , den 5 . April 1962,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte hterselbst ,
Akademiestraße 2, 2. Stock, Zimmer
Nr . 8, anberaumt .

Karlsruhe den 4 . März 1902.
Thum ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
O870 . Baden . In dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
Sebold Erforth in Oos ist zur
Prüfung der angcmeldetenForderungen
Termin anberaumt auf :

Montag den 17 . März 1962,
Vormittags 11 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte hier.

Q876 . Nr . 4216. Btlltngen .
Ueber daS Bermögen deS Schuhmachers
und Schuhbändlers Karl EngelS -
mann in Billingrn wurde heute am
6. MSrz 1902, Vormittags ' /,11 Ubr,
da Zahlungsunfähigkeit zugegeben ist,
das Konkursverfahren eröffnet

Herr Rechtsanwalt Heilmann
hier wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen find bis zum
28. März 1962 bei dem Gerichte anzu-
melden entweder schriftlich oder zu
Protokoll des Gerichtsschreibers unter
Beifügung der urkundlichen Beweis¬
stücke im Original oder in Abschrift .

Es wird Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschluß¬
fassung über die Beibehaltung deS
ernannten oder die Wahl eines andern
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Gläubigerausschuffes und etn-
tretenden Falles über die in 8 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände auf

Mittwoch den 2. April 1902 ,
Vormittags 9'/, Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldetrn
Forderungen auf

Mittwoch den 2 . April 1902,
Vormittags 9 ' /, Uhr .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
fchuldig find, wird aufgrgcben , nichts
an den Gemeinschuldnerzu verabfolgen
ober zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 28. März
1902 Anzeige zu machen .

Billingen , den 6 . MSrz 1902 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts .

E . Bern au er .
O -874. Nr 3850. Säcktngen .

Ueber das Vermögen des Schreiners
Karl Grein er in Säcktngen wird
heute am 5 . März 1902, Nachmittags
53/i Uhr, dos Konkursverfahren eröff¬
net, da Greiner seine Zahlungsunfähig¬
keit einperSumt hat .

Der Wftth W - Baldinger hier
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkurssorderungen find bis zum
24 . Mai 1902 bet dem Gerichte « 1-
zumelden.

Es ist zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus¬
schuffes und cintretenden Falls über die
in 8 132 der Konkursordnung be¬
zeichneten Gegenstände auf
Freitag , den 4. April 1902,

Vormittags ' /,10 Uhr ,
ferner zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Freitag , den 20. Juni 1902 ,
Vormittags ' /,10 Uhr ,

bei dem diesseitigen Gerichte Termin
anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist aufgegeben, nichts an
den Gemeinschulbnerzu verabfolgenoder
zu leisten , auch dieBerpflichtungauferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche fie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 24 . Mat 1902 Anzeige zu
machen .

Säcktngen, den 5 . MSrz 1902.
Großh . Amtsgericht,

gez . Htldenbrand .
Dies veröffentlicht

Der GerichtsfchreiberGr . Amtsgerichts :
Eckert .

O -875. Nr . 98541 . Mannheim .
In dem Konkursverfahren über den
Nachlaß des Kaufmanns Hermann Karl
Bach hier ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß «
verzeichniß und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerth-
baren Bcrmögcnsstücke Schlußtermin
bestimmt aus

Donnerstag , den 3 . April 1902 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte hterselbst ,
Abth . I , 3 . Stock, Zimmer 15 .

Mannheim , den 3 . März 1902.
Der GerichtsfchreiberGr .jAmtsgerichts.

Christ .
Q -873. Nr . 3231 . Sinsheim .

DaS Konkursverfahren über das Ber¬
mögen des LondwtrthschaftlichenOrts -
Vereins Kirchardt , e . G . m. b . H.
i. L , wird nach Abhaltung des Schluß¬
termins und Vollzug der Schlußver-
theilung hierdurch aufgehoben.

Sinsheim , den 3. März 1902.
Großh Amtsgericht.

Dies veröffentlichtder Gerichtsschrriber.
O 891. Bonndorf . Im Konkurs¬

verfahren über den Nachlaß des Stadt¬
pfarrers Fridolin Hanold von hier,
foll mit Genehmigung des Gerichts
Schlußverthetlung erfolgen , wozu
6861 M . 27 Pf . verfügbar find .

Nach dem bet der Gerichtsfchreiberei
Großh Amtsgerichts dahier aufltegen-
den Schlußverzeichniß find dabei
864 M . 84 Pf bevorrechtigte und
12 878 M . 07 Pf . ntchft bevorrechtigte
Forderungen zu berücksichtigen .

Bonndvrf , den 6 . MSrz 1902.
Der Konkursverwalter :

Ed . Popp .

Q .871 . Rr . 3295 . Oderkrrck .
Ueber das Vermögen des 'Nachlasses
der Landwtrtb Fidel Huber Ehe¬
frau , Franziska geb . Bogt von Bursch¬
bach DieberSbach wird, da der Nachlaß
überschuldet ist und die Abkömmlinge
der Erblasserin gemäß 8 1380 B G B .
Eröffnung des Nachlaßkonkurses bean¬
tragt haben , beute am 4. März 1902,
Nachmittags ' /,6 Uhr das Kokursver-
fahren eröffnet.

Der Rcchtsagem Späh nie hier
wird zum Konkursverwalter ernannt .

SonkurSforderungen find bis zum
22 . März 1902 bet dem Gerichte anzu¬
melden .

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschuffes und eintretenden Falls
über die in 8 132 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenständeund zur Prü¬
fung der angemeldetenForderungen auf
Dienstag den 1 . April 1902,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte Termin
anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird ausgegeben , nichts an den
Gemeinschuldnerzu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt, von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche fie
aus der Sache abgesonderteBefriedigung
in Anspruch nehmen, dem Konkursver¬
walter bis zum 22 . März 1902 An-
zetae zu machen .

Oberktrch, den 4 . März 1902 .
Großh . Amtsgericht:

gez. Waag .
Dies veröffentlicht :

Schneider
Amtsgerichtssekretär.

Q .872. Weinheim . In dem Kon¬
kursverfahren über das Bermögen des
Buchhändlers Adolf Rothenber .
ger in Weinbetm ist zur Prüfung der
nachträglich angcmeldeten Forderungen
Termin auf :

Montag den 24. März 1902,
Nachmittags 4 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
anberaumt .

Weinhetm, den 6 . März 1892.
Rpr . Keller ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .
Q 855. Eberbach . Im Konkurse

über das Vermögen des Rathschreibers
Georg Pfeiffer in Mülben foll mit
gerichtlicher Genehmigung Schlußver -
lheilung erfolgen. Bet einer verfügbaren
Masse von 10 361 M . 95 Pf . find zu
berücksichtigen 203 M . 45 Pf . Forder¬
ungen mit Vorrecht und 10158 M.
50 Pf . Forderungen ohne Vorrecht.

Eberbach, den 5 . März 1902.
Karl Krauth , Konkursverwalter .
Q768 . Karlsruhe .

Im Wege der Zwangsvollstreckung
soll das dahier beiegene , im Grund¬
buche von hier zur Zeit der Ein¬
tragung des BersteigerungsdermerkeS
auf den Namen des Wtrths Karl
Tolmon - GroS dahier eingetragene,
nackstehend beschriebene Grundstück am

Freitag de« LS . April 1SSL »
Vormittags S Uhr,

durch dos Unterzeichnete Notariat in
dessen Dtensträumen, Amaltcnstraße 19,
versteigert werden.

Lagerbuck - und Grundbuckbest Nr .
1730. Flächeninhalt 1 n> 77 qw».
Hierauf steht dos mit Nr . LS der
Markgrafenstrahe bezeichnete zwei¬
stöckige WohnhanS , einerseits in
der Markgrafenstraße neben Lgb .Nr .
1729, anderseits in der kleinen Spttal -
straße neben Lgb .Nr . 1720 gelegen ,
gerichtlich gesckätzt zu 48 000 M .

Der Bcrstcigerungsvermerk ist am
5 . Februar 1902 in das Grundbuch
eingetragen worden.

Die Einficht der Mttthcilungen des
Grundbuchamts, sowie der übrigen die
Grundstücke betreffende Nachwetsungen,
insbesondere der Schätzungsurkunde,
ist Jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte ,
soweit fie zur Zeit der Eintragung des
Berstetgerungsvermerkes aus dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spä¬
testens im Bersteigerungstermtne vor
der Aufforderung zur Abgabe von Ge¬
boten anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bet der Brrthetlung
des Bersreig -rungserlöscs dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übrt
gen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert, vor der Ertheilung
des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das
Recht der BersteioerungserlöS an die
Stelle desversteigertenGegenstandstritt .

Karlsruhe , den 24. Februar 1902.
Grosth . Notariat V

alS BollstrecknngSgericht .
Beck .

OF58 . Rr . III/113 . Trier .

Steckbrief.
Gegen den unten beschriebenen

Musketier Wilhelm Lauer . 10./69,
welcher flüchtig ist, ist die Unter - i

suckungShaft wegen semeinschaktli^ ».
Fahnenflucht im erstem Rückfalle ^
hängt .

Es wird ersucht , ihn zu verhakt.»
unv an die nächste Militärbehörde
Weitertransport hierher abzulirfern ^

Trier , den 3 . MSrz 1902.
Der Gerichtsherr

I A . d . R . K .:
von Asfeld ,

Oberstleutnant beim Stab «
Petry ,

Oberleutnant und Gericktsoffi- i ».
Beschreibung.-

Alter : 26 Jahre , Sratur : schl»«,
Augen : —, Mund : klein, Gesicht ' —
Sprache : — , Größe 1 m 63«
Haare : dunkelblond, Rase : gewvbnii»
Bart : — . Gesichtsfarbe

Besondere Kennzeichen : — .
Kleidung:

1 Feldmütze IV . Garn . , 1 Waffen¬
rock IV Garn ., 1 Tuchhose IV . Garn
1 Unterhose IV . Garn ., 1 Halsbinde
IV . Garn . , 1 Hemd , 1 Paar Schnür¬
schube, 1 Leibriemen compl . III . Gar«
1 SSbeltroddel IV . Garn ., 1 Settni -
oewehr Nr . 20.

Q 793 . Karlsruhe .
- '

Bekanntmachung.
Die Prüfung i« H»L

beschlag betreffend .
^

Mit Bezug auf 8 2 der Berordnm,«
Vom 24 . Juli 1884 (Gesetzes und Be^
ordnungsblatt Rr . XXX , Sette 347)
wird bekannt gegeben , daß die Prüfuna
im Hufbeschlag

"

Montag . de« S4 März l. I ..
Vormittag- 8 Uhr beginnend , j»
der Husbeschlagschule zu Mestkirch :

Moatag . de« S4 . MSr, l. A.
Vormittags 8 Uhr beginnend , tn
der Husbeschlagschule zu Tander -
bischofSheim ;

Mittwoch» den LS. März l. I .,
Vormittags 8 Uhr beginnend , tn
der Husbeschlagschule zu Freibnrg ;

Samstag , den SS . März l. I ..
Vormittags 8 Uhr beginnend , tn
der Husbeschlagschule zu Karlsruhe :

Samstag , de« LS. März l . I ..
Vormittags S Uhr beginnend , in
der Husbeschlagschule zu Mannheim
stattfinden wird.

Die Prüfungskommisfion besteht au!
den Lehrern der Anstalt und dem tech¬
nischen Referenten für das Beterinär-
wesen bezw . dessen Stellvertreter al-
Borsttzenden.

Wer die Prüfung ablegen will , hat
bei dem Bürgermeisteramt seines Wohl,
ortes ein schriftliches Gesuch untre
Namhaftmachung derjenigen Schür
einzureichen, an welcher er die Prüf»»
ab -ulegen gedenkt .

Der Anmeldung müssen der Geburts¬
schein des Bewerbers und der bürgen-
metsteromtltch beglaubigte Nach»»
über die mindestens vierjährige Tä¬
tigkeit im Schmiedehandwerk, und «m»
der Bewerber eine Husbeschlagschule ,
eine Gewerbeschule oder eine andere
Anstalt behufs seiner Ausbildung be¬
sucht hat , auch die Zeugnisse de- Bar¬
standes dieser Anstalten beigelegt sei«.

Das Bürgermeisteramt hat daS Ge¬
such alsbald dem Ministerium deS In¬
nern vorzulegen, welches den Bewerber,
falls feine Zulassung genehmigt wird,
zur Prüfungsvornahme vorladen wird.

Für diejenigenSchmiede, welchez . Zt-
der Gesuchstellungan einemUnterrichts«
kurse der staatlichen Husbeschlagschule«
theilnehmen, find die Gesuche nebst de»
obenbezeichneten Belege» von dem Bor¬
stand der betreffenden Schule dem
Großh . Ministerium des Innern vor«
zulegen.

Der einberufcne Schmied hat sich M
bestimmten Zeit mit einem vollständi¬
gen Beschlagzeug in guter Beschaffen¬
heit , sowie mit einem Schurzfell ver¬
sehen am Prüfungsort etnzufindm
und durch Borzeigen des Einberufungs¬
schreibens sich über seine Person auszu-

wetsen . - .
Für die Vornahme der Prüfung N

der Bewerber eine Gebühr von 10 M-

zu entrichten. Unbemittelten kann an
Taxe durch das Großh . Ministerin
des Innern ganz oder thetlwcise nn -

gelassen werden.
Karlsrube , den 24. Februar 19w-
Großh . Ministerium des Innen ».

I . A.
_ Heil . _ —

Q 889.1 . Nr . 2563. Btttinu ' *-

Großh . Bad . Staats*
Eisenbahnen

Dir nachverzetchneten Arbeiten M
Vergrößerung der Betriebswerk^
auf Station Btlltngen sollen
des öffentlichen Angebots vergor- ^
werden

Betonbödcn 190 ed»
Flöcklingböden1115 <l» - ,

Pläne , Maffenberechnungcn, .
bietungs - undAusführungsbeE
liegen in meinem Geschäftszimmer ^
woselbst auch « ngebotsformuî
Empfang genommen werden

Zusendung nach auswärts
nickt statt . ^ . tz-, ,

Die Angebote find längstens
17 . d . M -, AbendS « Uvr,
und mit entsprechender
sehen portofrei anher etnzuseu

Zuschlagsfrtst 14 Tage.
Btlltngen, den 5 . März 13»

Der Großh . Bdhtckautm

Druck und Berlaa dn G Braun 'schen Hofbuchdruckerettn Karlsruhe .
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